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Ar vil gutes hat dich minnẽde ſele der Sehſte alte gelert voꝛ

mir vñ wie du võ uſſen lebẽ ſolt von dẽ meſchẽ zů eime gutẽ
bilde kerẽ Aber ich ſübender Alte wil dich mynende ſelꝛ lerẽ
die kůnſte die dir jnwendig vñ uſſwẽdig nůtz vñ notdurfftig

werdẽt / do mitte du geſtůret magſt werdẽ das dein leben den gůldin
thꝛon mag er werbẽ des ewigen lebẽs wen nu gar vil gutes vil boͤſes
entſpꝛingẽt vñ ouch gebẽ werdẽt von boͤſen gedenckẽ vnd woeten vñ

das do zů gehört des gar vil iſt So iſt dir minnẽde ſele gar notdurfftig
das du geiſtlich ding dar jn wol ſeheſt dar vmb dʒ du künfftigẽ ſchaden
deſter baßz můgeſt entrinnẽ vñ enpflihẽ Es ſeit Jeronimus zů ð iunck⸗
frauwẽ demetriades alſo was dů dich ſchameſt zů redẽde des ſolt ouch
dich ſchamen zů gedenckende pñ ein ſicher vñ ein volekummen gewon
heit haben dz dein gemůte flyſſiz ſy vñ wache vnd hůte wie du wol er

kennẽ künneſt ſolich gedenck welich man gehalt en ſoͤl oder aber dz du

gutte gedencke vaſce behalteſt vnd böſe gedencke vertribeſt Manne
gedencken iſt ein bꝛunnen vnd ein veſpꝛüg aller getete vnd ouch boͤſer
ſůnden vnd was guter oder boͤſer wercken ymer geboꝛen werdent dʒ
wůrt voꝛ enpfangen in der bekerunge der gedencken dar vmb ratet

vns Ceſarius in ſeiner warnunge vnd ſpeicht wir ſoͤllent an vohen gut

gedencken zu haben vnd zů mynnende ſo werdent wir entlediget von

den böſen gedencken die vns an woꝛten an wercken an ſele vnd an lib

geſchaden můgent Wan nu gedenckẽ ſint einbꝛſpeung vnd ein vꝛſache
vil gůttes vnd böſes vnd ir niemã an zyt kan noch mag ledig geſton ſo
lere ich ſpbender alte dich mynnende ſele Wie du dich in allen ge dẽckẽ

haltẽ ſolt vñ wan ſy dir gut oð ſchadẽ ſint wen es iſckein dinck alſo gut

du magſe böſes dar zů erdencken vnd ſůntliche gedencke dar vß ziehen
oder machen vnd die wiſe kõmet von des menſchen vntugende vñ võ
böͤſer begirde Vnd do von ſo redet Bernhardus in dermynne büůch / vñ

ſelcher Uhenme du betrachteſt vnd gedenckeſc võ etlicher wůrdikeit
oder von ſeiner maieſtat oder von ſemer nature vnd liſtikeit oder von

fride oder von gerechtikeit oder von andern tůgenden die man got ʒů
vereiniet Die gedencke ſint ouch goͤtlich in ſpꝛechẽ vnd ſeliz in verma⸗

nunge die got gůſſet in des menſchen erkennen Do mitte man gote er

kieſen mag vnd in ouch leret erkennen aber was der mẽſche böſer ge

dencke thůt vnd hat die kõöment von den eigen hertzen alſo vnſer her
ihũs eriſcus ſpeichet in dem euangelio von dem hertzen komment man

ſchlecht diepſtal zorn vndaller hande ſůnde vnd iſt kein ſůnde in woꝛtẽ

noch in wercken ſy weeden vor enpfangẽ in gedẽckẽ das alles ſpeicht
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Bernhardus · Dem gelich ſpꝛichet Auguſtinus in dem bůche der Cri⸗
ſcenlichen lere · alle ynſer böͤſen gedencke die komment mitzit alleine
von dem boͤſen geiſte ſp entſpeingent ouch von boͤſer bewegunge des
hertzen Aber alle vnſer gute gedencke gibt vns Sot . Es ſpꝛichet Anß⸗helmus in dem bůch von frien willen Es mag niemã keinen willen permigen / es ſy den für in des menſchen gedanck Seboꝛn inwendig in dẽ
hertzen · Dauid ſpꝛicht in dem pſalter Got weis der menſchen gedẽck
das ſy ůõpis ſeint do memer dauid die gedencke diem den menſchen jnwendic entſpꝛingent die aber von gotte ſeint die ſint gut · Wiſſe ou ch
das boͤſe gedencke komment ouch don dem Sebꝛeſten die der menſcheverdiente in dem paradiſe mit der erbe ſůnde vnd dar vmb ſo hant etliche menſchen böſe gedencke mer dan ander ſůte das kommetvonkranckeit des heubetes etliche hant ſy von den anretẽ ynd reiſſen des boͤſen geiſtes Etliche hant boͤſe gedencke von vntůgende zů dem ſich dermenſche můtwilliglich reiſet Etliche hant ſy von manigerlele verſuͤch

unge vnd ſeltzener wiſe vnd der iſt gar vil Etliche hant ſp võ goͤtlicher
verhẽckniſſe von den böſen gedencken vnd denalien ſpeic ht Seneca in
dem bůch von den vier tůgenden die wiſeeloſen gefangen Sedencke ſol
tu nit enpfohen noch dich do mit bekůmmern wen du dein gemůte vil
do mit bekuͤmmerſt verbildeſt vnd vermudeſt alſo balde ſy dich lant ſoblibet dir truren · Aber duſoit mich gar eben mercken vnd ouch vaſcebehalten ſo wil ich dich wol leren / Wen dir böͤſe gedencke geſchaden
muůgent oder zů mol vn ſchedelichen ſeint · Es vallent etwen den men⸗ſchengar gedencke in ſchnelle ynd gar behende on des menſchẽ zů tün
vnd wider ſeinen willen / vnd fliehent gar balde wider ymb dannen /wie boͤſe die gedencke yemer geſemt Wenne der menſche fro wůrt
das ſy balde verfliehent vnd leidig iſt das ſy yme zů vielent ynd keĩnẽ

troſt noch geluſt / do von gewan noch do uff mie geſtont · ſoͤlichegeven⸗cke ſchadent den menſchen nit vber all wie boͤſe ſy ioch ſeint / ſo bꝛin⸗
gent ſie den menſchen nit in dot ſünde noch in tegeliche ſünde / Wenne
es ſpꝛichet Sanctus Auguſtinus in ſeiner bůcher eime· Es ſtot nit invnſerem vermůgende das wir berůret werdent mit bewegunge / die
vns wider ſeint in ein ander wyſe / ſo kommet dem menſchen boͤſe ge⸗dencke ynd die bleibent vnd werent ein wile ynd ſtot der menſche dar
ynne vnuerwandeliche vnfůrſichtigliche vnuerdochtigliche vnd on al
le betrachtunge / aber wenne der menſche wider zů yme ſelber kom⸗
met / ſo ſeint yme die gedencke leit vnd keret ſich do von als vil er magVndob ſie yme nutzit lon wellent / So hat er einen ſireit wider ſye·



ynd domit ſo verdeineterSroſſen lon vnd alſo der menſche xe me vnd

pe me gepimset würt mitden boͤſen gedencken die ym wider ſint als

er ye me vnd he me lones do mitverdiener vnd alſo wart paulus vaſce

vnd ſere gecrütziget mĩt anefechtunge boͤſer gedencke Olch ſo valiẽt

dem menſchen et we bõſe gedencken jn vnd ſtot dar uff vnd gibe ſein ?
willen vnd gunſt dar zů alſo das er gluſt vnd troſt het von den höſen ge

dencken vnd wil in nit wider ſtreben / ſoͤliche gedencke ſeintgroſſe dot

fůnde wan es kõmet vil vnrotes do von Es geſchicht outh etwan das

das ſich der menſche reiſſer mit allem fleiſſe mit böͤſen vnendelichẽ ge⸗

dencken mit verdachtẽ můte vnd willen böſe woꝛt vnd werck dar vſʒ

pbet / vnd die ſelben gedencke ſeint alle zeit gar groſſe dot ſunde / vnd

ſol ſich aller menzlich do voꝛhůten · vnd do von redet Geegoꝛius in dẽ

büche von der wiſunge Wir kommen alſo vil höher zů volkommẽheit
wen wir vns alſo vil entpfroͤmdent von vſſwendigẽ laſter alſo vil wir

vns ſcheident von inwendigen böſen gedencken wan voꝛ dẽ ougẽ got

tes verfarent kein gedencke vngelonet ſy ſeint boͤſe oð gut / Vnd bern

hardus ſpꝛichet in ſeiner beedigen einer edencke alle dein werck wie

ſy got von dir ſchetzet Sedencke andas ingſte gerichte Gꝛden ck an

dein leibelos eilendes leben Sedenck an dein eigene kranckeit Seock

an alles das gut das dir got geton hat vnd ouch thün mag / wen du da⁸

alles betrachteſt in xꝛolʒlich ſo mag dir vſſen nit geſchaoẽ boſe fleiſch
vnd vnwiderwirtige wercke · Es ſpꝛichet ouch hugo in dem bůche der

betrachtunge Deine gedenck ſoͤllent begir lich ſein nach gorte vñ zů go

te gereicht zů deim neheſtẽ ſchlecht vnd einualtis zů dir ſelber reine in

wercken geoꝛdent mit beſcheidenheit gefriet von vnſuferkeit vnd alle

zeit bekůmmert mit heilikeit vnd mit ſelikeit důſtu das ſo magſtu böſe

gedencke niemer gewinnen · Es ſpꝛichet ouch Auguſtinus in dem bůch
der dꝛiualtikeit Die do ſeint in der hellen die můgent keinen guten ge⸗

danck haben / die do ſeint in dem himel die můgent keinẽ boͤſen gedãck
gewinnen vnd die böſen geiſte můgent vnſer Sedencke nie wiſſen denn

an vſſwendigen wercken· Caſſiodoꝛus ſpꝛicht ouch in ſeiner bůcher ey

nẽ · Es iſt zů mol notdurfftig das ein menſche des andern menſchen ge

denck nit wiſſen mas wen das gehöet got allein zů wiſſende vnd den hy
ligen die do ſeint in dẽ ewigen ſeben Aber die aller beſten gedenck die

ein menſch haben mag Speichet Bernhardus das ſeint die gedenek die

man het von dem ſüͤſſen liden iheſu criſti vnd von der cloꝛen hohen got

heit vnd von allem dem das dar jnne beſchloſſen iſt wer vil vnd all zyt
dar an gedencket der mag niemer ůbel gewircken noch gꝛtůn·



Von woꝛten ·
8

Och gedencke ſo lere ich ſůbender alte dich minnende ſele von

woꝛtẽ wie du reden ſolt das dein woꝛet nůtze vñ fruchtber ſint
on alle ergerunge vnd ſůnde · Wañ es ſpꝛichet vnſer herꝛ in dẽ

euangelio Das ein yeglich menſch an dem jůgſten tage rechnung gebẽ
müs von allen ſeinen woꝛten ſy ſint gut oder boͤſe Er giht uwer woꝛt

ſoͤllent ſein jo vnd nein on allen valſch vnd ſpꝛichet yſidoꝛus von dẽ gro
ben vᷣppigen woꝛte bezeichent ein ůpige conſcientie vnd die wiſe vndo

ſitten des menſchen bewiſet wie ſein gemůte iſt Gꝛegoꝛius ſpeichet in

ſeiner lere Es kan noch enmag nieman oꝛdenlich reden der nit enweis
wan er ſchwigen ſol Kabanus ſpꝛĩcht ůÿber moyſes büch / wer die woꝛ

rtheiedet der redet wol mit beſcheidenheit wer aber ůᷣppikeit redet ð

machet me ein vꝛteil den gute rede · wie du aber recht vnd durnechtig
lich vnd wol vnd gůtliche reden ſolt Leret bugo in dem bůch von der

ſcifftunge der nouitien vnd ſpeichet Kede das du wiſſet was du redeſt
vnd nit můſſize ſchedeliche woꝛt das die die ſy von dir hoͤꝛent wider in

irꝛunge noch in boßheit noch in ergerunnge icht gereiſſet werdent vñ

ſollent dein woꝛt ouch nit vnerlichen ſein das wider dir noch dem der

ſyY höꝛet nit zimet/ ſy ſoͤllent oueh nit vnnutz ſein das ſy wider di noch
den anderen vnuer fangen ſihent · Agelius in ſeiner bůcher eim ſpꝛicht
Ein wiſer menſche fůr betrachtet vnd fůr gedencket was er ſol reden

vnd wen vnd verſuͤchet voꝛ in ſeinem hertzen ſein rede E er ſy ſpꝛichet
in woꝛten obe es ſich fůge zů redende oder nit wan die vngeſtůme ſint
vnd vnbehůt ſint ire woꝛt vnd ouch vnbetrachtent / die redent ſelten
wol vnd nůtzlich Ouch ſoltu wiſſen zů wem du redeſt der dein lere vnd

ſcroffunge wol enpfohe vnd ſolt den toꝛen vnd vnuerſtandenẽ vnd den

vnwiſen nůtzit zů ſpꝛechen noch ire rede vnd woꝛtenit achten wan es

ſpꝛichet Jeronimus in ſeiner epiſtolen Das dẽ höꝛen nit beſſert do ver

lüret der reder ſein arbeĩt wan ſein woꝛt ſeint ſoͤꝛglichEs ſpꝛicht ouch
Seneca in ſeiner epiſtolen einer Dein rede ſol ſein das der fremde keine

ſchame do von habe der heimſche kein vnrecht do von gewinne / der

geleubige kein haſz do von enpfohe / der verſtandẽ kein wider tries vñ

der vnuerſtanden keinen geſchmack do von nem du ſolt ouch nit redẽ

an verbotten ſtetten alſo in heiligen vnd gewihetẽ ſtetten on dein nor
durfft wan es ſpꝛicht vnſer herꝛ in dem euangelio · Mein haus heiſſet
ein bette haus / was man aber von gotte von den heiligẽ vnd guter le

re ynd wiſunge vnd ander nůtzer reiner woꝛte redet die götlicher vnd

lblicher ſynt an gewiheten ſrettẽ daz iſt kein ſůnd ob ſy oͤrdẽlich geret
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Werdent nd on ergerunge vnd irꝛunge ander mẽſchen / wan es ſpeich
et Gregoꝛius in ſeiner wiſunge wenne die gutẽ woẽte nit geſchehen
uß guter meinunge ſo werdent die gueen woꝛt verkeret in vntůgẽde
vnd mein ʒerſturunge des leiplichen uß ſpeechẽ· Dir iſt ouch notdurfft
zůfwiſſen wen du reden ſolt wen in einer zeit ſoltu nit reden alſo wenne
du betteſt zů der ander zeit magſtu wol reden dein notdurfft vnd doch
betten doch in beſcheidenheit · wenn aber dein öͤberſter redet oder ein
ander der wůrdiger iſt den du ſo ſoltu nit reden / dar vmb das du in vnd
die in hoͤꝛent reden nit irꝛeſt Ouch ſoltu nit vil reden wan von vil redẽ
ſeint vil menſchen verdoꝛben Sprichet der wiſe Salomõ vñ ſolt ouch
nit vil reden du habeſt es denn fur hin wolůbertrachtet obe es ſich fů
ge zů redende oder nit/ deine wiſe vnd geberde in reden ſol ſittig ſein /
nit ſchnel nit treg noch lutbrecht noch ſchrien noch vngeſtůme noch
verloſſen ſchemiger yngeberde mit henden oder mit ougẽ / vnd ſol din
reden ſůſſe vnd gemach ſein vnd beſchnittẽ wol vñ woehafft on falſch
vnd on liegen vnd betriegen vnd mieman zů leide noch zů liebe mit eim
zůchtigen wandel / Wanne es ſpꝛichet die gloſe ůber Salomõs bůcher
Der wiſe man ſol fleiß haben wenne er redet was er rede oð war vmb
er rede vnd ſpeichet Seneca in ſeinen woꝛten deine rede ſol nit Bᷣwig
ſein vnd ſol vermanen vnd raten wiſen vnd leren vnd heiſſen das aller
beſte ſy / vnd ſöllent deine woꝛt me mtzen wanne hůbſche ſinne vnd

meſſige woꝛtone miſſeual en das iſc nůtze hůte dich voꝛ böſen woꝛtẽ ·
Es ſpeichet hugo in dem büche von der ſelen Böſe woet hafſet got vnd
verlüret frůnde vnd gewinnet viende vnd erwecket krieg vnd mach⸗
et miſſzhellunge vnd vnrot · Ich ſůbender alte lere dich minnende ſele
wie du dich in trömen halten ſoit die dir in ſchlaffe fuͤr komment ·

von den troͤnen
Sſpꝛichet Sregoꝛius in ſeiner bůcher eim · Wen der boͤſe geiſt
den guten menſchen nit wachende ůberwinden mag ſo viech⸗
tet er in an in dem ſchlaffe mit böͤſen tröͤmen vnd das verhengt

die goͤtliche krafft vnd ſchickunge / dar vmb das die erwelten in dem

ſchlaffe mit leiden böͤſer tröĩme groſſen lon verdienent · Nu iſt zů wiſſẽ
das tröͤime etwen komment von goͤtlichem erzeigen durch ſein engele
alſo vnſer lieber herꝛgot det joſeph do der engel ʒũ jm ſpꝛach Lꝛim das
kint vnd ſein müter vnd flůch in egipten lant S öliche troͤime vnd was
dir Sutes getroͤimt von got vnd von ſeinen heiligen das kere alle zeit
zůdem aller beſcen wan es ſpeicht yſidoꝛus in dem dꝛitten bůch von dẽ
böſten gute alſo der menſch der ſůnden ye mer vnd ye mer ledĩs ſtot /
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vñ ſchedelicher gebꝛeſtẽ entladen iſt vñ ſein lebẽ ye ſeliger iſt alſo ſein
troͤm yeme beſſer bilde gewinnet on ſchaden der aber ſein hertze ůber
ladet mit ſchweren yntugende vnd mit boßzheit der mag vnſůfferẽ vñ
erſchꝛockenlichen trömen nüt wol entrinen noch ledich ſton · Es kõmẽ
ouch etwenne tröme võ dẽ jnſencken vnd betrüpniſſe der boͤſen geiſce
Sunderlich wann der menſche iſt aber glouben vnd vnglauben hett
oder zouberei vbet oder dufelſche geſpenſte ůbet · Ouch gibt der boͤſe
geiſt etweñ dem menſchen woꝛhafftige troͤme vmb das dz er den men
ſehen dar noch mite falſchen tröͤmen deſter bas betrĩegen můse voe ſoͤ
lichen trömen bůte dich mynnende ſele vnd glaube in nicht Wenne ſy
ſeimt gar ſchedlichen · Es komment etwen tröme von des hymels vnd
der planeten wircken vñ ire krafft vnd irin flüſſen vnd do ſol man ſich
nit an keren Wan eſßz ſpeichet ptolomeus der ſternen ſeher dz ein wei⸗
ſe gemütte des menſchen hilffet vnd beſchirmet voꝛ ſolichen troͤmen
ireet des himels vnd der ſcernen krafft wircken / wann mit mag dem
menſchen ſchaden brengen an der ſele weder ſchloffen noch wachen ·
Dan das er wircket vß ſeinem freien willen mit verdochtem mute · Es
komment ouch erwen troͤime von gedencken vnd woꝛten die man zů
vil vnoꝛdenlich vᷣbet · Wann aber do mitte louffent götliche offenbo⸗
runge · So würrte ein künfftige worheit uß ſölichem troͤimen vnd ein
wiſſagunge · Alſo Gregoꝛius ſprichet etwenne komment troͤime von
inwendiger bekůmernunge des heetzen vñ von begitde des gemůtes
vnd alſo getröimet den gryttigen menſchen von vil guttes vnd reich
tums den hochfertigen von gezirde den gelerten von vil bůcheren dẽ
hantwercken von irem gezuge vnd alſo gedroimet dick vnd vil pegli⸗
chem noch ſinem ambacht vnd noch ſeiner weiſe do mitte dan peckli⸗
cher bekumert iſt in ſeiner weiſe aller meiſt troime kommẽt etwen võ
conplexione vnd gegelegenheit des menſchen naturen alſo den ſiechen
von vil geboeſten den tůrꝛen von füre den fluſſigen von vaſſer den hũ
gerigen vnd den freſſigen von eſſen vñ võ trincken vnd der vil blutes
hat von fliegen in dem lufft vnd von ſtreidend vnd von vechtend vnd
von vil ander wůnderlicher weiſe dis alles lere ich dich gemmnete ſel
das du dich mit tromenn üt betrigen laſſeſt Wañ tröͤime ſchaffẽt vil r
runge an dem menſchẽ vnd bringet ſy in manigerleye vnrichtikeit die
wider got iſt alſo der wiſe Salomon ſpeicht vil menſchen hant troͤime
verirzet das ſy gefallen ſeint dar vmb daz ſy zů verſicht zů in hattẽt vñ
ſpeichet ouch katho du ſolt der trome nicht achtẽ wenn was dir in troͤ
men begegeut das iſt dir in wachen keine woeheit noch zů verſichte in



weſenheit du ſolt keinẽ glouben han an tröime ſy kõment dañ võ got
vñ võ gotlichẽ vermanunge vñ von andern gewiſſen ſachen dar an du

vnberrogen bleibeſt alſo du wol vindeſt in der fürgeſcheibenẽ lere dy
du minnende ſele võ mir ſůbendẽ alte habẽ ſolt volgeſtu mir ſo wůrſtu
ſelig vnd beſitʒeſe den ewigen gůldin thꝛon mit eren

der achſre alte leret was minnẽ ſy vnd wo man got minnen ſol vnd ſein

můter mariam vnd alle heiligen ynd engele ynd wie man den neheſten
minnnen ſol ·
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